Von:
 Michael  Lotzmann

 An:
Anna       Malinowski

Fachseminarbericht 

„Kulinarischer Erlebnisunterricht bei der deutsch-polnischen Jugendbegegnung“

12.-16. Mai 2010 in Karpacz

Hallo liebe Anna, ich beginne mit meinen Abschlußworten am 15. Mai 20106 und versuche gleichzeitig die Projekthöhepunkte und Strukturen aus meiner Sicht aufzuzeigen:
· Lob und Anerkennung für die Intensität und die kreativen Einbringungen der Teilnehmer/Innen in das Seminar (die Gruppen hatten durch die Einteilungen in „ihre Fachgebiete ein konkretes Thema und einen Fahrplan- Identifikationseffekt)

· der professionellen Leitung durch den Fachdozenten (durch Joachim- roter Faden und paßgenaues sowie zeitnahes Feedback für die Teilnehmer/Innen)

· die durch viele erlebnis- und aktivierenden Ressourcen gekennzeichneten Ergebnisse ( die Teilnehmer mußten selbst aktiv werden, Produkte in den Gruppen herstellen und den anderen Gruppenteilnehmern anbieten)- die Ergebnisse waren sozusagen „greifbar/ sichtbar/ schmeckbar/ bewertbar“)

Die Projektgruppen hatten durch das Aufzeigen der Strukturen durch Joachim mit Beginn des Seminares am Flip-Chart einen klaren Fahrplan und konnten sich dadurch ein progressives und teamteilendes Programm entwickeln (das brauchen vor allem Jugendgruppen- klare Ansagen und Regeln)- diese Regeln waren ebenfalls ein wiederkehrendes Thema in Joachims Programm. Wenn das richtig durch „UNS Pädagogen“ gesteuert wird, merken das die Jugendlichen selbst kaum und verteilen ihre Kompetenzen fast automatisch unter sich!!! 

Ich fand es gut, daß er diesen roten Faden immer wieder durch seine Hinweise den Teilnehmern sofort mitteilte. Dadurch wurde dieses Seminar ein kreatives aber auch kontrollierbares- mit der direkten Rückkopplung an die Projektgruppen, b.z.w. auch an einzelne Personen.

Joachims (und auch deine- liebe Anna), selbst erkannte Kritik bestand darin, daß sich Jugendgruppen natürlich in einem anderen Motivationsfeld bewegen und sich somit sogar „gegeneinander absondern“ könnten. Es könnten also in diesen Peer Groups sogenannte „Rivalitäten“ oder Abschottungssymtome entstehen. Das kann in Jugendgruppen auch einen negativen Impuls bewirken, aber auch einen Inspirativen. 

Mit durchsichtigen, vorher erklärten Strukturen und nachvollziehbaren Regeln, den vorhanden Ressourcen und einer gewissen Portion Vertrauen den Jugendlichen gegenüber, könnte so ein Projekt mit ihnen ebendso erfolgreich verlaufen- weil es Praxis -und Ergebnisorientiert ist.

Anna-ich will keine Romane mehr schreiben, habe aber noch folgende positive Argumente für dieses Seminar, hier sind sie:

· gute Mischung aus „alten Hasen“ und den Studenten/Innen

· Einbringung von „Selbstdarstellern“ im Freizeitbereich durch Tanz, Musikgruppe (Akkordeon-Klavier-Saxophon) und den gemeinsamen Spaß

· Präsentation der „Produktergebnisse“ z.B. Gemüseteller; Tee, Kaffee; Schokolade; Weinverkostung; Gewürzesammeln im Wald mit „Belohnung vor Ort“ 

· Einbringung durch Sitten und Bräuche z.B. Errichtung des Maibaumes mit Entstehungsgeschichte (war auch zeitlich nachvollziehbar)

· Dokumentationen unserer gemeinsamen Ergebnisse/ Produkte ( den Maibaum habe ich z.B. direkt an der Pension aufgestellt- da warst du schon weg, habe aber Bilder!!! Das freut die deutschen Touristen und könnte die Nachfrage nach Übernachtungen ankurbeln (das war jetzt ein Späßchen)
Anna, auch, und natürlich Dank deiner, Fidis (sie spielt immer eine wichtige Beruhigungsrolle für fast alle Teilnehmer/Innen), Joachims und Chris`s Aktivitäten, war dieses Seminar eine total gelungene Sache!

Reicht das?

Es ist mein Bericht und mein Rückblick, vielen Dank- und auf bald in einem gemeinsamen Seminar im Jahr 2011 mit dem Thema:

Gruppendynamische Prozesse und Konfliktmoderation im Austausch mit deutsch- polnischen Jugendgruppen!?
Auch wenn`s jetzt weh tut, und ich Chris als Mensch und Fachmann auf seinem agronomischem Gebiet sehr schätze- das „Fuchs, hol das Huhn“, will ich als Integrationsspiel bitte nicht mehr. Denkt euch mal was Neues aus- ich mach dann auch freiwillig als Erster mit- nachdem ich aber weiß- worum es geht. 

Viele herzliche und liebe Grüße vom Saksonczyku- Michael.

Dobranoc  

Dresden, 23. Mai im Jahre 2010
